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Tanzsport: Penguin Tappers mit neuen Aufgaben und Überraschungen / „1. TAF Open Air Cup“

Fünfter Platz für Jakob Dietz
Hemsbach. Ein unglaubliches Jahr
ist zu Ende gegangen, das auch den
Penguin Tappers viel abverlangt
hat. Nach einer neun Monate dau-
ernden, emotionalen Achterbahn-
fahrt starten die Tanzsportler des TV
Hemsbach jetzt auch unter dem
neuen Lockdown mit einigen Aktio-
nen ins neue Jahr.

Ungewöhnliche Turnierform
Zudem hat die TAF (The Actiondan-
ce Federation) mit ihren verschiede-
nen Disziplinen Ballett, Contempo-
rary Dance, Show Dance, Musical
Dance, Show Only und Stepptanz
eine Möglichkeit gefunden, in die-
sen Zeiten ein ungewöhnliches Tur-
nier zu organisieren. Virtuell wurde
der „1. TAF Open Air Cup Perfor-
ming Arts 2020“ ausgetragen. Die
Tänzerinnen und Tänzer der Alters-
klassen Kinder, Junioren und Er-
wachsene konnten Mitte Dezember
in den Startklassen Solo und Duo
ihre Videos einreichen, die dann
von einer siebenköpfigen interna-
tionalen Jury bewertet wurden.

Das Besondere dabei war, dass
eine Ballett-Aufführung im gleichen
Turnier wie etwa ein Contemporary
Dance oder ein Stepptanz bewertet
wurde. 20 Tanzschulen nahmen mit
56 Videos teil. Die Jury hatte viel zu
bewerten bis zum Finale am vergan-
genen Samstag, welches als Online-
Stream in Form einer Live-Veran-
staltung stattfand. Die 30 besten Fi-
nal-Videos wurden vorgestellt und
danach die Finalplätze bekannt ge-
geben. Die Veranstaltung wurde von
Ralf Josat, TAF-Ressortleiter für Per-
forming Arts, und Rachel Jackson-
Weingärtner, TAF-Beauftragte für
Ballett, entwickelt und am Bild-
schirm durchgeführt.

Die Penguin Tappers waren mit
dem Steppschüler-Duo Nela Herbig
(9 Jahre) und Nele Matz (7) und ihrer
Kür „Christian Frosch“ vertreten.
Das junge Duo schied im Halbfinale
aus. Besser erging es Jakob Dietz
(17), der mit seinem Steppsolo „I
am“ in der Erwachsenen-Klasse ins
Finale kam, wo er gegen Ballett-
Tänzerinnen antrat. Am Ende stand
für ihn ein guter fünfter Platz.

Aktionen gegen die Langeweile
Auch das Trainerteam der Penguin
Tappers hat die Köpfe virtuell zu-
sammengesteckt und einige Aktio-
nen ins Leben gerufen, um die Lan-
geweile zu vertreiben. Los ging es
mit dem digitalen „Penguin Christ-
mas Bingo“, das Trainerin Ines Se-
berkste führte und bei dem in vier
verschiedenen Altersgruppen insge-
samt 100 Teilnehmer zusammenka-
men. Die jeweils ersten drei der
Gruppen gewannen altersgerechte
Preise, womit die Penguins zugleich
die pandemiegebeutelten Gewerbe-
treibenden in Hemsbach etwas un-
terstützten.

Kreativ-Aktion für Nachwuchs
Als Ferienprojekt wurden die Kinder
und Jugendlichen zu einer Pin- be-
ziehungsweise Button-Motivkreati-
on aufgefordert. Über eine Abstim-
mung auf der Homepage wurden
die drei beliebtesten Motive ermit-
telt und dann Buttons angefertigt,
die die Jugendlichen bei der nächs-
ten Weltmeisterschaft auf der Jagd
nach Souvenirs als Tauschobjekte
verwenden können.

Überraschung am Samstag
Mit einem Überraschungsabend für
alle Tänzerinnen und Tänzer, Mit-

glieder, Fans und Sponsoren wollen
es die Penguin Tappers gleich nach
dem Jahresbeginn „so richtig kra-
chen lassen“, erklärte das Organisa-
tionsteam Jana Matz/Kristina Eck-
stein. Am Samstag, 9. Januar, pünkt-
lich um 19 Uhr beginnt der zwei-
stündige Überraschungsabend. Zu
sehen ist er über den eigenen You-
Tube-Kanal der Penguin Tappers,
dort kurz vor der „Weltpremiere“
auf das entsprechende Video kli-
cken, das erst am Samstag einge-
stellt wird. pfr.

w
Weitere Möglichkeit über Link:
https://www.youtube.com/
channel/UC-
dih0lHFE7V8mA2236bRN9w

Der 17-jährige Jakob Dietz von den Penguin

Tappers überzeugte mit seinem Steppsolo

beim Open Air Cup. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Im Gespräch: Fußball-Staffelleiter Fritz Zeilfelder über 2020 und anstehende Herausforderungen

„Können nicht nochmal Abstieg aussetzen“
Mannheim. Seit einigen Jahrzehnten
ist der Plankstädter Fritz Zeilfelder
in der Fußball-Verbandsarbeit aktiv.
Ein solches Jahr wie 2020 mit den
vielen Unwägbarkeiten hat aber
auch er noch nicht erlebt. Beim Ver-
bandstag im November schied Zeil-
felder nach 31 Jahren auf eigenen
Wunsch aus dem Verbandsspiel-
ausschuss aus. Im Fußballkreis
Mannheim ist er aber weiterhin
Staffelleiter für die Kreisliga sowie
die Kreisklassen A und B1. Im Ge-
spräch warf der 71-Jährige einen
Blick auf 2020 und auf 2021.

Herr Zeilfelder, welches Fazit zie-
hen Sie für das abgelaufene Fuß-
balljahr 2020?

Fritz Zeilfelder: Es war ein von der
Pandemie geprägtes Jahr. Der Ver-
bandsspielausschuss musste neue
Maßnahmen entwickeln und diese
dem Verbandsvorstand zur Ent-
scheidung vorlegen. Hinter uns
liegt ein völlig außergewöhnliches
Jahr, das zwei Spielzeiten grundle-
gend beeinflusst hat. Auch heute
noch sind wir abhängig von der
Pandemie und können vielleicht
erst im März oder April oder noch
später wieder Fußball spielen.

Im Sommer fühlte es sich durch
die Pokalrunden und den Saison-
start nach etwas Normalität an.
Hätten Sie erwartet, dass es noch
einmal zu einem so harten Stopp
kommt?

Zeilfelder: Tatsächlich hatte ich er-
wartet, dass es noch einmal zu ei-
ner Unterbrechung kommt. Aller-
dings hätte ich nicht gedacht, dass
es so früh und in dieser Intensität
kommt. Meine Hoffnung war, dass

wir zumindest die Vorrunde hätten
fertig spielen können.

Es gab im Sommer vereinzelt
Mannschaften, die nicht gegen
andere Teams antreten wollten,
bei denen Corona-Fälle aufgetre-
ten waren. Hatten Sie dafür Ver-
ständnis?

Zeilfelder: Verständnis hatte ich
schon, da jeder natürlich seine
Mannschaft schützen will. Letztlich
haben aber alle Vereine gesagt,
dass sie spielen wollen – und dann
ist ein Zurück natürlich schwer.

Welche sind die größten Heraus-
forderungen, die 2021 warten?

Zeilfelder: Ganz klar geht es darum,
wie wir die Spiele unterkriegen, um
am Ende eine Entscheidung hin-
sichtlich Auf- und Abstieg zu be-
kommen. Klar ist, dass wir nicht
noch einmal den Abstieg aussetzen
können. Hierfür gibt es verschiede-
ne Szenarien, die bereits vorgestellt
wurden. Ziel muss es sein, mindes-
tens die Vorrunde fertig zu spielen,
sodass eventuell auch die Quotien-

tenregelung eintritt. Ich hatte vor
der Saison in Erwägung gezogen,
ein alternatives Spielmodell durch-
zuführen, nach dem die Vorrunde
zu Ende gespielt und anschließend
die Liga in Auf- und Abstiegsrunde
geteilt wird. Aber die Vereine hat-
ten sich dafür ausgesprochen, eine
komplette Runde zu spielen.

Befürchten Sie, dass die lange
Saisonpause bei manchen Verei-
nen zu einem Spieleraderlass
führen könnte?

Zeilfelder: Das ist nicht auszu-
schließen, insbesondere bei Verei-
nen, die ohnehin nur eine Mann-
schaft im Spielbetrieb haben oder
die zuvor bereits auf AH-Spieler
oder A-Jugendliche zurückgreifen
mussten.

Was halten Sie persönlich vom
Profifußball in leeren Stadien?
Gesellschaftlich wichtig oder ver-
zichtbar?

Zeilfelder: Für die Spieler ist das na-
türlich nicht gut, ohne Zuschauer
zu spielen. Gesellschaftlich ist das
schon wichtig, Fußball im Fernse-
hen zu sehen. Letztlich sind die
Spieler Profis und sie müssen ih-
rem Beruf schließlich auch nachge-
hen.

Was wünschen Sie sich für 2021?

Zeilfelder: Für mich persönlich und
natürlich auch für alle meine Mit-
menschen, dass wir gesund und
von der Pandemie verschont blei-
ben, verbunden mit der Hoffnung,
dass wir ein Stück mehr alter Nor-
malität zurückerhalten – auch auf
dem Fußballplatz. wy

Staffelleiter Fritz Zeilfelder. BILD: FISCHER

� Eine tolle Aktion in schwierigen Zei-
ten haben die organisierten Fans
des SV Waldhof auf die Beine
gestellt. Der Fandachverband „PRO
Waldhof“ übergab kurz vor Weih-
nachten eine Spende in Höhe von
6150 Euro an den eingetragenen Ver-
ein (e.V.). Das Geld stammt aus dem
Verkauf von Spendenpullis aus der
Fanszene.

� „Es ist wirklich ein ganz tolles Sig-
nal, in welcher Form sich PRO Wald-
hof für unseren SVW eingesetzt und
Geld im Rahmen der Spendenpullis
gesammelt hat. Das ist alles andere
als selbstverständlich“, sagte Vize-
Präsident Horst Seyfferle.

� Das Geld kann nun unter anderem
in die Jugendarbeit investiert wer-
den. „Wir sind mit der Resonanz sehr
zufrieden und hoffen, dass wir dem
e.V. auf diesem Weg etwas helfen
können“, teilte „PRO Waldhof“ mit.

„PRO Waldhof“ spendet

Fußball: Während der Co-Kapitän sein Comeback im Mannschaftstraining feiert, scheint die Rückholaktion des Aufstiegshelden aus Braunschweig gescheitert

Schuster kehrt zurück, Schultz nicht

ein länger verletzter Profi der Belas-
tung standhält. Dass Schuster, in
der Vorsaison einer der besten
Waldhöfer, zurück auf dem Platz
steht, ist aber ein Hoffnungsschim-
mer für den personell zuletzt arg ge-
beutelten Mannheimer Drittligis-
ten. alex

jetzt hat er sich zurück ins Team ge-
kämpft. Das Verl-Match kommt für
den 25-Jährigen indes noch zu früh,
Glöckner plant eine behutsame
Wiedereingliederung. Erst nach
etwa zwei Wochen im Trainingsbe-
trieb, so das Credo des Mannheimer
Trainers, könne man abschätzen, ob

weg bekommt. Zeitnah wird also
auch Marco Schuster wissen, ob er
einen neuen Kollegen bekommt.

Comeback nach langer Verletzung
Vier Monate war der Augsburger
wegen eines spät erkannten Leis-
tenbruchs außer Gefecht gesetzt,

gesuchte erfahrene Verstärkung für
die Innenverteidigung an Land zu
ziehen. Dabei drängt die Zeit, schon
am Freitag (19 Uhr) startet der Ta-
bellenvierzehnte gegen den starken
Aufsteiger SC Verl in die restliche
Saison. Stand jetzt stehen für diese
Partie mit Kapitän Marcel Seegert
und dem jungen Gerrit Gohlke (21)
nur zwei fitte Innenverteidiger zur
Verfügung.

Am Dienstag durfte zudem der
32-jährige Ex-Profi Manuel Stiefler –
unter anderem Karlsruher SC, VfL
Bochum, SV Sandhausen – in einem
Probetraining am Alsenweg vorspie-
len. Der Bayreuther, der als rechter
Verteidiger im defensiven Mittelfeld
einsetzbar ist, war nach seinem En-
gagement beim KSC ein halbes Jahr
ohne Vertrag.

Waldhof-Trainer Glöckner will
sich deshalb erst einmal ein Bild
vom Fitness-Zustand Stieflers ma-
chen. Dann soll entschieden wer-
den, ob er einen Vertrag am Alsen-

Mannheim. Der eine Aufstiegsheld
ist zurück auf dem Trainingsplatz
am Alsenweg, ein anderer hat dem
SV Waldhof über seinen Berater eine
Absage erteilt: Während Co-Kapitän
Marco Schuster (25 Jahre) nach vier
Monaten Zwangspause wegen eines
Leistenbruchs am Dienstag sein
Comeback im Mannschaftstraining
beim Mannheimer Fußball-Drittli-
gisten feierte, hat sich die angedach-
te Rückholaktion von Innenverteidi-
ger Michael Schultz (27) offenbar
zerschlagen.

„Braunschweig will den Spieler
nicht abgeben. Und der Spieler will
bei Eintracht bleiben“, sagte Orhan
Lokurlu, Berater des Südpfälzers,
der „Braunschweiger Zeitung“. Es
habe zwar eine Anfrage des SVW ge-
geben, aber Schultz wolle sich wei-
terhin in der 2. Liga durchsetzen.
„Mannheim sucht einen Innenver-
teidiger. Es ist klar, dass Michael
Schultz dann als ehemaliger Spieler
ins Blickfeld gerät. Aber wir sind ru-
hig und seriös in der Kommunikati-
on mit der Eintracht. Michael gibt
weiter Gas und will wieder in die ers-
te Elf rutschen“, erklärte Lokurlu.

Braunschweigs Sport-Geschäfts-
führer Peter Vollmann hatte dem
dezenten Werben des Waldhof um
Schultz, der am Montag mit Trainer
Patrick Glöckner telefoniert hatte,
eine Absage erteilt. Es habe weder
eine offizielle Anfrage gegeben noch
hätten der Spieler und der Verein
über eine vorzeitige Beendigung der
Zusammenarbeit geredet. Schultz’
Vertrag in Niedersachsen läuft bis
2022. Der Herxheimer war nach ei-
nem guten Start bei seinem neuen
Verein im Spätsommer in eine
Formkrise gerutscht und seitdem
über die Reservistenrolle nicht mehr
hinausgekommen. Er will sich aber
dennoch in Braunschweig durch-
beißen.

Stiefler darf sich zeigen
Die Traumlösung vieler Fans klappt
also nicht, nun muss SVW-Sport-
chef Jochen Kientz weiter den
Transfermarkt sondieren, um die

Zurück im Mannschaftstraining: Waldhofs Marco Schuster (links) im Zweikampf mit Gillian Jurcher. BILD: PIX

Sportkreis: Erneut wird ein
virtueller Lauf geplant

Preise für
Vereine
Mannheim. In diesen herausfordern-
den Zeiten Prognosen zu wagen,
wäre mutig. „Das zurückliegende
Jahr hat uns gezeigt, dass wir durch
immer wieder neue Regelungen
und Verordnungen vielfach ge-
zwungen waren, einmal eingeschla-
gene Richtungen wieder zu verän-
dern“, sagt der Geschäftsführer des
Sportkreises Mannheim, Tom Kotz-
mann. „Es steht zu erwarten, dass
auch das kommende Jahr nicht ein-
fach zu planen sein wird.“

Dennoch hat sich der Sportkreis
Mannheim einen Fahrplan vorgege-
ben, wohl wissend, dass ein hohes
Maß an Flexibilität erforderlich sein
wird, heißt es in einer Pressemittei-
lung. Da im zurückliegenden Jahr
nur wenige Sportwettkämpfe statt-
gefunden haben, wird es auch keine
Wahl eines Mannheimer Sportlers,
einer Sportlerin oder einer Mann-
schaft des Jahres 2020 geben.

Dennoch sollen die gesellschaft-
liche Vorbildfunktion des Sports
und das Vereinsumfeld insbesonde-
re in diesen Zeiten eine Würdigung
erfahren. Der Sportkreis hat daher
als Ersatz zur Sportlerehrung den
„SportVEREINt gegen Corona“-
Preis ausgelobt, mit dem Sportverei-
ne für ihr besonderes Engagement
im zurückliegenden Jahr ausge-
zeichnet werden sollen. Vereine
können sich bis Ende April um den
mit 500 Euro dotierten Preis bewer-
ben. Eine Fachjury wird im Mai die
drei Erstplatzierten wählen.

Aufgrund des großen Zuspruchs
im vergangenen Jahr soll es eine
zweite Auflage des virtuellen Sport-
kreis-Laufes geben. Im Spätsommer
werden die Läufer der Region wie-
der aufgerufen sein, zugunsten ihres
Vereins auf eine fünf Kilometer lan-
ge Laufstrecke zu gehen.

Die Verantwortlichen der Sport-
kreisjugend planen zudem die
Durchführung der Kindersport- und
Wasserspaßwochen im Sommer,
nachdem diese im vergangenen
Jahr unter Corona-Bedingungen
durchgeführt werden konnten.
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Fünfter Platz für Jakob Dietz
Hemsbach. Ein unglaubliches Jahr
ist zu Ende gegangen, das auch den
Penguin Tappers viel abverlangt
hat. Nach einer neun Monate dau-
ernden, emotionalen Achterbahn-
fahrt starten die Tanzsportler des TV
Hemsbach jetzt auch unter dem
neuen Lockdown mit einigen Aktio-
nen ins neue Jahr.

Ungewöhnliche Turnierform
Zudem hat die TAF (The Actiondan-
ce Federation) mit ihren verschiede-
nen Disziplinen Ballett, Contempo-
rary Dance, Show Dance, Musical
Dance, Show Only und Stepptanz
eine Möglichkeit gefunden, in die-
sen Zeiten ein ungewöhnliches Tur-
nier zu organisieren. Virtuell wurde
der „1. TAF Open Air Cup Perfor-
ming Arts 2020“ ausgetragen. Die
Tänzerinnen und Tänzer der Alters-
klassen Kinder, Junioren und Er-
wachsene konnten Mitte Dezember
in den Startklassen Solo und Duo
ihre Videos einreichen, die dann
von einer siebenköpfigen interna-
tionalen Jury bewertet wurden.

Das Besondere dabei war, dass
eine Ballett-Aufführung im gleichen
Turnier wie etwa ein Contemporary
Dance oder ein Stepptanz bewertet
wurde. 20 Tanzschulen nahmen mit
56 Videos teil. Die Jury hatte viel zu
bewerten bis zum Finale am vergan-
genen Samstag, welches als Online-
Stream in Form einer Live-Veran-
staltung stattfand. Die 30 besten Fi-
nal-Videos wurden vorgestellt und
danach die Finalplätze bekannt ge-
geben. Die Veranstaltung wurde von
Ralf Josat, TAF-Ressortleiter für Per-
forming Arts, und Rachel Jackson-
Weingärtner, TAF-Beauftragte für
Ballett, entwickelt und am Bild-
schirm durchgeführt.

Die Penguin Tappers waren mit
dem Steppschüler-Duo Nela Herbig
(9 Jahre) und Nele Matz (7) und ihrer
Kür „Christian Frosch“ vertreten.
Das junge Duo schied im Halbfinale
aus. Besser erging es Jakob Dietz
(17), der mit seinem Steppsolo „I
am“ in der Erwachsenen-Klasse ins
Finale kam, wo er gegen Ballett-
Tänzerinnen antrat. Am Ende stand
für ihn ein guter fünfter Platz.

Aktionen gegen die Langeweile
Auch das Trainerteam der Penguin
Tappers hat die Köpfe virtuell zu-
sammengesteckt und einige Aktio-
nen ins Leben gerufen, um die Lan-
geweile zu vertreiben. Los ging es
mit dem digitalen „Penguin Christ-
mas Bingo“, das Trainerin Ines Se-
berkste führte und bei dem in vier
verschiedenen Altersgruppen insge-
samt 100 Teilnehmer zusammenka-
men. Die jeweils ersten drei der
Gruppen gewannen altersgerechte
Preise, womit die Penguins zugleich
die pandemiegebeutelten Gewerbe-
treibenden in Hemsbach etwas un-
terstützten.

Kreativ-Aktion für Nachwuchs
Als Ferienprojekt wurden die Kinder
und Jugendlichen zu einer Pin- be-
ziehungsweise Button-Motivkreati-
on aufgefordert. Über eine Abstim-
mung auf der Homepage wurden
die drei beliebtesten Motive ermit-
telt und dann Buttons angefertigt,
die die Jugendlichen bei der nächs-
ten Weltmeisterschaft auf der Jagd
nach Souvenirs als Tauschobjekte
verwenden können.

Überraschung am Samstag
Mit einem Überraschungsabend für
alle Tänzerinnen und Tänzer, Mit-

glieder, Fans und Sponsoren wollen
es die Penguin Tappers gleich nach
dem Jahresbeginn „so richtig kra-
chen lassen“, erklärte das Organisa-
tionsteam Jana Matz/Kristina Eck-
stein. Am Samstag, 9. Januar, pünkt-
lich um 19 Uhr beginnt der zwei-
stündige Überraschungsabend. Zu
sehen ist er über den eigenen You-
Tube-Kanal der Penguin Tappers,
dort kurz vor der „Weltpremiere“
auf das entsprechende Video kli-
cken, das erst am Samstag einge-
stellt wird. pfr.

w
Weitere Möglichkeit über Link:
https://www.youtube.com/
channel/UC-
dih0lHFE7V8mA2236bRN9w

Der 17-jährige Jakob Dietz von den Penguin

Tappers überzeugte mit seinem Steppsolo

beim Open Air Cup. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

Im Gespräch: Fußball-Staffelleiter Fritz Zeilfelder über 2020 und anstehende Herausforderungen

„Können nicht nochmal Abstieg aussetzen“
Mannheim. Seit einigen Jahrzehnten
ist der Plankstädter Fritz Zeilfelder
in der Fußball-Verbandsarbeit aktiv.
Ein solches Jahr wie 2020 mit den
vielen Unwägbarkeiten hat aber
auch er noch nicht erlebt. Beim Ver-
bandstag im November schied Zeil-
felder nach 31 Jahren auf eigenen
Wunsch aus dem Verbandsspiel-
ausschuss aus. Im Fußballkreis
Mannheim ist er aber weiterhin
Staffelleiter für die Kreisliga sowie
die Kreisklassen A und B1. Im Ge-
spräch warf der 71-Jährige einen
Blick auf 2020 und auf 2021.

Herr Zeilfelder, welches Fazit zie-
hen Sie für das abgelaufene Fuß-
balljahr 2020?

Fritz Zeilfelder: Es war ein von der
Pandemie geprägtes Jahr. Der Ver-
bandsspielausschuss musste neue
Maßnahmen entwickeln und diese
dem Verbandsvorstand zur Ent-
scheidung vorlegen. Hinter uns
liegt ein völlig außergewöhnliches
Jahr, das zwei Spielzeiten grundle-
gend beeinflusst hat. Auch heute
noch sind wir abhängig von der
Pandemie und können vielleicht
erst im März oder April oder noch
später wieder Fußball spielen.

Im Sommer fühlte es sich durch
die Pokalrunden und den Saison-
start nach etwas Normalität an.
Hätten Sie erwartet, dass es noch
einmal zu einem so harten Stopp
kommt?

Zeilfelder: Tatsächlich hatte ich er-
wartet, dass es noch einmal zu ei-
ner Unterbrechung kommt. Aller-
dings hätte ich nicht gedacht, dass
es so früh und in dieser Intensität
kommt. Meine Hoffnung war, dass

wir zumindest die Vorrunde hätten
fertig spielen können.

Es gab im Sommer vereinzelt
Mannschaften, die nicht gegen
andere Teams antreten wollten,
bei denen Corona-Fälle aufgetre-
ten waren. Hatten Sie dafür Ver-
ständnis?

Zeilfelder: Verständnis hatte ich
schon, da jeder natürlich seine
Mannschaft schützen will. Letztlich
haben aber alle Vereine gesagt,
dass sie spielen wollen – und dann
ist ein Zurück natürlich schwer.

Welche sind die größten Heraus-
forderungen, die 2021 warten?

Zeilfelder: Ganz klar geht es darum,
wie wir die Spiele unterkriegen, um
am Ende eine Entscheidung hin-
sichtlich Auf- und Abstieg zu be-
kommen. Klar ist, dass wir nicht
noch einmal den Abstieg aussetzen
können. Hierfür gibt es verschiede-
ne Szenarien, die bereits vorgestellt
wurden. Ziel muss es sein, mindes-
tens die Vorrunde fertig zu spielen,
sodass eventuell auch die Quotien-

tenregelung eintritt. Ich hatte vor
der Saison in Erwägung gezogen,
ein alternatives Spielmodell durch-
zuführen, nach dem die Vorrunde
zu Ende gespielt und anschließend
die Liga in Auf- und Abstiegsrunde
geteilt wird. Aber die Vereine hat-
ten sich dafür ausgesprochen, eine
komplette Runde zu spielen.

Befürchten Sie, dass die lange
Saisonpause bei manchen Verei-
nen zu einem Spieleraderlass
führen könnte?

Zeilfelder: Das ist nicht auszu-
schließen, insbesondere bei Verei-
nen, die ohnehin nur eine Mann-
schaft im Spielbetrieb haben oder
die zuvor bereits auf AH-Spieler
oder A-Jugendliche zurückgreifen
mussten.

Was halten Sie persönlich vom
Profifußball in leeren Stadien?
Gesellschaftlich wichtig oder ver-
zichtbar?

Zeilfelder: Für die Spieler ist das na-
türlich nicht gut, ohne Zuschauer
zu spielen. Gesellschaftlich ist das
schon wichtig, Fußball im Fernse-
hen zu sehen. Letztlich sind die
Spieler Profis und sie müssen ih-
rem Beruf schließlich auch nachge-
hen.

Was wünschen Sie sich für 2021?

Zeilfelder: Für mich persönlich und
natürlich auch für alle meine Mit-
menschen, dass wir gesund und
von der Pandemie verschont blei-
ben, verbunden mit der Hoffnung,
dass wir ein Stück mehr alter Nor-
malität zurückerhalten – auch auf
dem Fußballplatz. wy

Staffelleiter Fritz Zeilfelder. BILD: FISCHER

� Eine tolle Aktion in schwierigen Zei-
ten haben die organisierten Fans
des SV Waldhof auf die Beine
gestellt. Der Fandachverband „PRO
Waldhof“ übergab kurz vor Weih-
nachten eine Spende in Höhe von
6150 Euro an den eingetragenen Ver-
ein (e.V.). Das Geld stammt aus dem
Verkauf von Spendenpullis aus der
Fanszene.

� „Es ist wirklich ein ganz tolles Sig-
nal, in welcher Form sich PRO Wald-
hof für unseren SVW eingesetzt und
Geld im Rahmen der Spendenpullis
gesammelt hat. Das ist alles andere
als selbstverständlich“, sagte Vize-
Präsident Horst Seyfferle.

� Das Geld kann nun unter anderem
in die Jugendarbeit investiert wer-
den. „Wir sind mit der Resonanz sehr
zufrieden und hoffen, dass wir dem
e.V. auf diesem Weg etwas helfen
können“, teilte „PRO Waldhof“ mit.

„PRO Waldhof“ spendet

Fußball: Während der Co-Kapitän sein Comeback im Mannschaftstraining feiert, scheint die Rückholaktion des Aufstiegshelden aus Braunschweig gescheitert

Schuster kehrt zurück, Schultz nicht

ein länger verletzter Profi der Belas-
tung standhält. Dass Schuster, in
der Vorsaison einer der besten
Waldhöfer, zurück auf dem Platz
steht, ist aber ein Hoffnungsschim-
mer für den personell zuletzt arg ge-
beutelten Mannheimer Drittligis-
ten. alex

jetzt hat er sich zurück ins Team ge-
kämpft. Das Verl-Match kommt für
den 25-Jährigen indes noch zu früh,
Glöckner plant eine behutsame
Wiedereingliederung. Erst nach
etwa zwei Wochen im Trainingsbe-
trieb, so das Credo des Mannheimer
Trainers, könne man abschätzen, ob

weg bekommt. Zeitnah wird also
auch Marco Schuster wissen, ob er
einen neuen Kollegen bekommt.

Comeback nach langer Verletzung
Vier Monate war der Augsburger
wegen eines spät erkannten Leis-
tenbruchs außer Gefecht gesetzt,

gesuchte erfahrene Verstärkung für
die Innenverteidigung an Land zu
ziehen. Dabei drängt die Zeit, schon
am Freitag (19 Uhr) startet der Ta-
bellenvierzehnte gegen den starken
Aufsteiger SC Verl in die restliche
Saison. Stand jetzt stehen für diese
Partie mit Kapitän Marcel Seegert
und dem jungen Gerrit Gohlke (21)
nur zwei fitte Innenverteidiger zur
Verfügung.

Am Dienstag durfte zudem der
32-jährige Ex-Profi Manuel Stiefler –
unter anderem Karlsruher SC, VfL
Bochum, SV Sandhausen – in einem
Probetraining am Alsenweg vorspie-
len. Der Bayreuther, der als rechter
Verteidiger im defensiven Mittelfeld
einsetzbar ist, war nach seinem En-
gagement beim KSC ein halbes Jahr
ohne Vertrag.

Waldhof-Trainer Glöckner will
sich deshalb erst einmal ein Bild
vom Fitness-Zustand Stieflers ma-
chen. Dann soll entschieden wer-
den, ob er einen Vertrag am Alsen-

Mannheim. Der eine Aufstiegsheld
ist zurück auf dem Trainingsplatz
am Alsenweg, ein anderer hat dem
SV Waldhof über seinen Berater eine
Absage erteilt: Während Co-Kapitän
Marco Schuster (25 Jahre) nach vier
Monaten Zwangspause wegen eines
Leistenbruchs am Dienstag sein
Comeback im Mannschaftstraining
beim Mannheimer Fußball-Drittli-
gisten feierte, hat sich die angedach-
te Rückholaktion von Innenverteidi-
ger Michael Schultz (27) offenbar
zerschlagen.

„Braunschweig will den Spieler
nicht abgeben. Und der Spieler will
bei Eintracht bleiben“, sagte Orhan
Lokurlu, Berater des Südpfälzers,
der „Braunschweiger Zeitung“. Es
habe zwar eine Anfrage des SVW ge-
geben, aber Schultz wolle sich wei-
terhin in der 2. Liga durchsetzen.
„Mannheim sucht einen Innenver-
teidiger. Es ist klar, dass Michael
Schultz dann als ehemaliger Spieler
ins Blickfeld gerät. Aber wir sind ru-
hig und seriös in der Kommunikati-
on mit der Eintracht. Michael gibt
weiter Gas und will wieder in die ers-
te Elf rutschen“, erklärte Lokurlu.

Braunschweigs Sport-Geschäfts-
führer Peter Vollmann hatte dem
dezenten Werben des Waldhof um
Schultz, der am Montag mit Trainer
Patrick Glöckner telefoniert hatte,
eine Absage erteilt. Es habe weder
eine offizielle Anfrage gegeben noch
hätten der Spieler und der Verein
über eine vorzeitige Beendigung der
Zusammenarbeit geredet. Schultz’
Vertrag in Niedersachsen läuft bis
2022. Der Herxheimer war nach ei-
nem guten Start bei seinem neuen
Verein im Spätsommer in eine
Formkrise gerutscht und seitdem
über die Reservistenrolle nicht mehr
hinausgekommen. Er will sich aber
dennoch in Braunschweig durch-
beißen.

Stiefler darf sich zeigen
Die Traumlösung vieler Fans klappt
also nicht, nun muss SVW-Sport-
chef Jochen Kientz weiter den
Transfermarkt sondieren, um die

Zurück im Mannschaftstraining: Waldhofs Marco Schuster (links) im Zweikampf mit Gillian Jurcher. BILD: PIX

Sportkreis: Erneut wird ein
virtueller Lauf geplant

Preise für
Vereine
Mannheim. In diesen herausfordern-
den Zeiten Prognosen zu wagen,
wäre mutig. „Das zurückliegende
Jahr hat uns gezeigt, dass wir durch
immer wieder neue Regelungen
und Verordnungen vielfach ge-
zwungen waren, einmal eingeschla-
gene Richtungen wieder zu verän-
dern“, sagt der Geschäftsführer des
Sportkreises Mannheim, Tom Kotz-
mann. „Es steht zu erwarten, dass
auch das kommende Jahr nicht ein-
fach zu planen sein wird.“

Dennoch hat sich der Sportkreis
Mannheim einen Fahrplan vorgege-
ben, wohl wissend, dass ein hohes
Maß an Flexibilität erforderlich sein
wird, heißt es in einer Pressemittei-
lung. Da im zurückliegenden Jahr
nur wenige Sportwettkämpfe statt-
gefunden haben, wird es auch keine
Wahl eines Mannheimer Sportlers,
einer Sportlerin oder einer Mann-
schaft des Jahres 2020 geben.

Dennoch sollen die gesellschaft-
liche Vorbildfunktion des Sports
und das Vereinsumfeld insbesonde-
re in diesen Zeiten eine Würdigung
erfahren. Der Sportkreis hat daher
als Ersatz zur Sportlerehrung den
„SportVEREINt gegen Corona“-
Preis ausgelobt, mit dem Sportverei-
ne für ihr besonderes Engagement
im zurückliegenden Jahr ausge-
zeichnet werden sollen. Vereine
können sich bis Ende April um den
mit 500 Euro dotierten Preis bewer-
ben. Eine Fachjury wird im Mai die
drei Erstplatzierten wählen.

Aufgrund des großen Zuspruchs
im vergangenen Jahr soll es eine
zweite Auflage des virtuellen Sport-
kreis-Laufes geben. Im Spätsommer
werden die Läufer der Region wie-
der aufgerufen sein, zugunsten ihres
Vereins auf eine fünf Kilometer lan-
ge Laufstrecke zu gehen.

Die Verantwortlichen der Sport-
kreisjugend planen zudem die
Durchführung der Kindersport- und
Wasserspaßwochen im Sommer,
nachdem diese im vergangenen
Jahr unter Corona-Bedingungen
durchgeführt werden konnten.
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